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Lunæ d. a21. Aug. 1758.

men gewaltſamen Konigl. Preußl. Chur-Brandenburgiſchen Einſali
 in die Konigl. Pohlniſch Chur-Sachſiſchen Lande, auch weiternS Brandenburg,9 Anqug in die ReichsLande betreffend, in ſpecie Fiſcalis Imperia-

citationis ad videndum audiendum ſe declarari in poenam Banni Imperii

privari omnibus Feudis, Juribus, Gratiis, Privilegiis Expectativis, ſive
ermeldter Fiſcalis ſub præſ. ꝗ. Febr. c. a. ubergiebt. allerunterthanigſte Anzei—
ge lapſus termini ad excipiendum præfixi, juncto petito humillino pro e-
ventuali Exceptionum Communicatione, aut in eorum defectu cauſam in
contumaciam pro conteſtata libellum pro confeſſato clementiſſime accep-
tanda. Appon. Lit. A. B.

Wird nunmehro wegen des beklagten Herrn Churfurſten Reichs
kundiger contumaciae, lis pro conteſtata libellus pro

confeſſato hiermit angenommen und klagender Kayſerl.
Ngßf. Fiſcal ad ulteriora zugelaſſen.

Mathias Wilhelm von Haan.

Lunæ d. 21 Auo 1758
De

en gewaltſamen Konigl. Preuß. Chur-Brandenburgiſchen Einfall in
Dri— betreffend, ſpecie feindliche Ueberziehung2 die Konigl. Pohlniſch Chur. Sachſiſche Lande, auch weitern Anzug in

gewaltigung derer Mecklenburgiſchen Herzogthumer und Lande puncto Sa-
tisfactioniĩs privatæ betreffend. Publicatur Reſolutio Cæſarea:

Kayſerl. Majeſt. haben gehorſamſten ReichsHof Raths allerun
terthanigſtes Gutachten allergnadigſt approbiret, deme zu
allergehorſamſter Folge

1mo) ponantur des Herru Herzogs von Mecklenburg humillimæ Jitteræ ad
Imperatorem de præſ. 2i. Martii nup. ad acta.

2do) Fiat gegen den Konig in Preußen als Churfurſten zu Brandenburg
Mandatum de abducendo milites deſiſtendo a quibuscunque pacitfra-
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güs, violentiis, extorſionibus, captive abductos, ut ad militiam
coactos dimittendo, ablata reſtituendo reſarciendo damna cum om-
ni cauſa ſ. c. ſub iterata poenæ anni comminatione, annexa Cita-

tione ſolita cum termino duorum menſium.
ztio) Cum notificatione hujus fiat Protectorium auf den Konig von Den

nemarck als Herzogen zu Hollſtein, daß Er autoritate Cæſarea die Ko

nigl. Preuß. Chur. Brandenburgiſchen Kriegs. Volcker aus denen Her
zogl Mecklenburgiſchen Landen abtreiben, dieſen alles erpreßte wieder

b hmen und dem Herrn Herzogen von Mecklenburg. und deſſen Un.
a netkerthanen zuſtellen, auch weiter die daſige Herzogl. Mecklenburgiſche
2d wider alle fernere Landfriedbruchige Vergewaltigung ſchutzen,
an end ihm Herrn Herzog jezo und ins kunftige bey dem Beſitz feiner

utanden und Leuten mit zulanglichen Hulfsmitteln manuteniren, ſofort,
wie dieſes geſchehen, und Er ſolches weiter allergehorſamſt befolgen
wolle, in Zeit von 2. Monathen bey Jhro Kayſerl. Majeſtat anzeigen

ſllo e.4to) Wird Er Herr Herzog zu Mecklenburg wegen der Werbungs-Sache
in ſeparato allerunterthanigſt anruffen, ſo ergehet auch hierwegen wei

tere Kayſerl. Entſchlieſſung. Mathias Wilhelm von Haan.

Lunæ d. 21. Auſg. 1758.
cAen gewaltſamen Konigl. Preuß. ChurBrandenburgiſchen Einfall in

S gReichs/Lande, Sachſen·N die Konigl. Pohlniſch Chur-GSdochſiſche Lande, auch weitern Anzug

harrlichen Ungehorſam betreffend. Publicatur Reſolutio Cæſarea:
Kayſerl. Majeſt. haben gehorſamſten ReichsHofRaths allerun

terthanigſtes Gutachten allergnadigſt approbiretz deme zu

allergehorſamſter Folge
awo) Nachdeme der Herr Herzog zu SachſenGotha die ſeinige Mit Aner

kanntniß des unterm 17. Jan. 1757. abgefaßten gemeinſamen Reichs
Schluſſes und daß er dieſem in allen ſchuldigſt nachleben wolle, gebuh
rend anerklaret, und darnach die Kayſerl. Mandata, avocatoria, in-

hibi-
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hibitoria dehortatoria in ſeinen Landen behorig hat publieiren laſſen,
nicht minder zu Stellung feines Contingents und zu Abfuhrung derer

zur ReichsrOperations- Caſſa verwilligten RomerMonathen ſich aner
bothen, und wegen dem Vergangenen zu Jhro Kayſerl. Majeſt. ſich

bittlich allerunterthanigſt gewendet hat; Als wird Fiſcali Imperiali au-
lico hiermit aufgegeben, daß Er mit der kiſcaliſchen Klag wider den

beſagten Herrn Herzog noch zur Zeit und bis auf fernere Kayſerl. Ver

ordnung an ſich halten ſolle; Jhm Herrn Herzog aber wird anben
auferleget, daß Er das ſeinige Contingent zu Roß und Fuß alsbalden
zu der Kayſerl. und des Reichs Executionsarmee ſtellen, wie ingleichen
auch die noch ruckſtandige Romer. Monate ohngeſaumt abfuhren, und

wie dieſes geſchehen, des nechſtens und langſtens in Zeit von 2 Mo

naten allergehorſamſt anzeigen ſoll.

2do) Mit Verwerffung deren in puncdlo Mandati vorgebrachten unerhebli
chen und Reichs-Sagtzungs widrigen Behelffen, wie auch der unzu
langlichen Paritions-Anzeige, wird dem Herrn Herzog hiermit noch
mahlen auferlegt, daß er dem ausgeganaenen und verkundeten Kay
ſerl. Mandato, unter denen ſolchem einverleibten Strafen und poenen

all ſeines Jnhalts und inſonderheit mit alsbaldiger Abruffung des in
Chur. Braunſchweigiſchen Sold uberlaſſenen und zu der weitern Ver
breitung der Emporung mit angeſtellten Bataillon ſogleich die ſchuldig-
ſte allergehorſamſte Folge leiſten, und wie dieſes beſchehen langſtens

in Zeit von 2. Monathen allerunterthanigſt anzeigen ſolle.

Mathias Wilhelm von haan.

Lunæ d. a2i. Aug. 1758.
/ren gewaltſamen Konigl. Preußiſchen Churbrandenburgiſchen Einfall inJ ch slande
25 die Konigl. Pohlniſch Chur. Sachſiſche Lande, auch weitern Anzug in

Churfurſten zu BraunſchweigLuneburg Theilnehmung an der Churbran
denburgiſchen Emporung auch eigene Landfriedbruchige Ueberziehung meh

rerer Reichslande betreffend.

A3 xno) Fiat
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1mo) Fiat ex Officio gegen den Konig von Großbrittannien als Churfur—

ſten zu BraunſchweigLuneburg Mandatum S. C. ſub pœna hamni lm-
perii dahin: Es hatten Jhro Kayſerl. Maj. Dero gegen die Churbran-
denburgiſche Emporung erlaſſene Obriſtrichterliche Erkanntnuße und wei

tere Kayſerl. Gebothe ihm Herrn Churfurſten zu Braunſchweig-dune
burg ſowohl fur ſich, als auch in der Perſon eines Mitausſchreibenden
Furſten des Nieder. Sachſiſchen Creyßes allbereits unterm 13ten Septhr.

und 9ten Novembr. 1756. durch ſondere Kayſerl. Ausſchreiben kund ge
than; Es habe aber Er, Herr Churfurſt, dieſe Kayßerl. Gebothebriefe
außer aller Acht und Befolgung gelaſſen, und obwohlen nachhin unterm
17ten Januar. 1757. ein allgemeiner ReichsSchluß zu Stande gekom
men, und damit die Hulfe aller 10. Creyße auf das Triplum bewilliget
worden ſeye, ſofort bey der weiter unterm gten Febr. vorigen Jahrs an
ihn Herrn Churfurſten beſchehener weitern Verkundigung dieſes Reichs
Schluſſes, deſſen allgemeine Verbindlichkeit ihme eingeſcharffet, und zu
gleich die bis dahin erſchienene Saum- und Laßigkeit in Erfullung
der Reicheſtandiſchen Gebuhr geahndet worden ſeye; So habe jedoch
derſelbe ſoweit entſtanden, ſeiner Reichsſtandtiſchen Obliegenheit ſich zu
fugen, daß Er vielmehr allen Geſetzen des Reichs und deſſen Grundver

faſſung ganzlich zuwider, unternommen habe, offentlich zu erklaren, wie
Er nicht gemeynet ſeye, die allgemeine Verbindlichkeit eines durch die
Kayßerl. allerhochſte Beſtattigung zu ſeiner Vollkommenheit gediehenen

Reichs-Schluſſes anzuerkennen, ſondern vielmehr dieſen zuwider, neu—
tral, und was dieſes in der Weſenheit der Sachen iſt, und weiter nach

ſich fuhret, dem Reich ſaumund laßig, und denen Kayßerl. Geboth
Briefen ungehorſam ſeyn wolle. Es habe aber derſelbe, bey deme es

naoch nicht bewenden laſſen, ſondern er habe weiter die ſeinige Kriegs—
Volcker mit jenem des in einer offenbahren, und von Kayſerl. Maj. auch
allaemeinen Reichswegen dafur anerkannten Emporung befangenen Ko
nigs in Preußen, Churfurſtens zu Brandenburg vereinbahret, und wei

ter die Volker von mehrern andern Furſten und Standten zur gleichen
Hulffe des Emporers in ſeinen Sold genommen.

Deme ſeyen die eigenthätige gewaltſame Ueberziehung derer Furſtl, Hil—
desheimiſchen, Paderborniſchen, Oßnabruckiſchen, Munſteriſchen und
mehrern andern Reichs-Landen, und die dabey allenthalben unternomme

ne
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ne Landfriedbruchige Vergewaltigung gefolget, endlich aber habe Er,

Herr Churfurſt zu BraunſchweigLuneburg mit dem in offenbahrer Em
porung befangenen, und in ſolcher beharrenden Konig in Preußen, Chur
furſten zu Brandenburg, ſogar auch nach der wieder dieſen allſchon auf
die Acht erlaſſener Kayſerl. Ladung, ſich in weiterer Bundniß eingelaſ
ſen, und darmit ſowohl, als in der wurcklichen Uebergebung ſeiner und
ubrigen in ſeinen Sold genommenen KriegesVolcker unter das Com—
mando, eines Jhm dem HaubtEmporer Herrn Churfurſten zu Bran
denburg dienenden Generaln, ſich als einen offenbaren Helffern des Em
porer dargeſtellet, dieſem zum Behuff die ſeinige Kriegs-Volcker agiren
laſſen, ſolche auch mit jenen des Emporer mehrmahlen vereiniget, und
dahin mit eigener Landfriedbruchiger That die Emporung weiter verbrei
tet. Gleichwie dann Er, nach und nach die Furſtl. Hildesheimiſche,
PaderbornOßnabruckund Munſteriſchen, wie auch weiter die Her—
zogl. Julich- und Bergiſche, dann die Chur Collniſch- Furſtl. Luttichiſche—
Gelder-und Brabandiſche, auch mehrere andere Reichslande mit Land
friedbruchiger That und gewaffneter Gewalt uberzogen, deren veſte Platze
beſetzet, auch dieſe belagert, und eingenommen, derer Landesherrſchafſtl.
Caſſen ſich bemachtiget, die Landes. Einkunfften mit thatlicher Gewalt zu
ſich genommen, und annebſt noch die geſammte Lande mit Contributions-
Liefferung und andern Abgaaben auf das harteſte beleget, und allenthal—
ben feindlich in ſolchen gehandelt, auch nunmehro gar zu Starckung ſei
ner, gegen den Landfrieden und ReichsSchluß fortgeſetzten Emporung
und Vergewaltigung ſeiner Mitſtanden, noch fremde Volcker in das
Reich gefuhret.

Alles dieſes ſeye Reichskundig, und damit habe Er Konig von Groß
brittanien Churfurſt zu BraunſchweigLuneburg nicht allein denen von
Jhro Kayſerl. Maj. in das Reich erlaſſenen Mandatis inhibitoriis zuwie
der gehandelt, ſomit deren einverleibten Straffen ſich ſchuldig gemacht,
ſondern auch ſelbſten einen in aller Art und Maaß außerſt erſchwehrten
tandfriedensbruch begangen.

Wann nun Jhre Kayſerl. Maj. vermog Dero Kayſerl. Amts obliege,
„Dero Obriſtrichterlichen Gebothe und des Reichs Schluſſe Hand zu ha-

ben, inſonderheit aber gegen die Helffere und weitere Verbreitere einer
Emporung gemeſſenes Einſehen zu nehmen. So gebiethen Jhre Kayſerl.

Maj.



 (68)Maj. Jhm Konig von Großbrittannien, als Churfurſten zu Braunſchweig
Luneburg hiermit von Kayſerl. Obriſtrichterl. Amts wegen alles Ernſtes,
daß Er unter der Straff Dero und des Reichs-Acht von aller Theilneh
mung, Behelffung und Unterſtutzung der Churbrandeuburgiſchen Em
porung, wie auch von aller eigenen und ſelbſtigen Landfriedbruchigen wei
tern Ueberziehung und Vergewaltigung ſeiner Reichs Mit.Standen, als
balden nach Verkundigung dieſes Kayſerl. Geboth. Brieffs abſtehen, die
Fremde, ſowohl als ſeine eigene und weiter in ſeinen Sold.ubernomme
ne Kriegs. Volcker, ſogleich ab- und zuruckfuhren, auch die) der gemei—

nen Sicherheit gefahrliche Ruſtung trennen und entlaſſen, alles abge
nommene denen vergewaltigten ReichsStanden zuruck geben, und allen

verurſachten Schaden und Koſten ohnweigerlich erſtatten, auch fur das
Kunftige genugliche Sicherheit leiſten, dargegen aber auch denen Kayh
ſerl. in das Reich erlaſſenen Mandatis, wie auch denen unterm 17ten Ja—-
maar. und 9ten May vorigen Jahrs abgefaßten allgemeinen Reichs—
Schluſſen in allen deme die ſchuldige gehorſamſte Folge leiſten ſolle; an-
nexa Citatione ſolita cum termino duorum menſium,

2do) Fiat Mandatum avocatorium an ſammtliche Chur. Braunſchweigiſche,
wie auch alle ubrige in des Konigs von Großbrittannien, ChurFurſtens
zu Braunſchweig Luneburg, Sold, Pflicht und Dienſten ſtehende Kriegs
Volcker, in Conformitat jener, und mit der Beruffung auf ſolche, welche
wegen der Churbrandenburgiſchen Emporung in das Reich allſchon ſeind

erlaſſen worden.
züo) Cum accluſione des wieder den Konig von GroßBrittannien, als

Churfurſten zu BraunſchweigLuneburg erkannten Kayſerl. Mandati in
Copia ad notitiam Mandati vero avocatorii in originali, reſcribatur de-
nen ausſchreibenden Herrn Furſten eines jeden Creyßes, daß Sie ſotha
nes Mandatum avocatorium in denen daſigen Creyßlanden, behorig-und
gewohnlicher Ordnung nach pobliciren und affigiren laſſen, auch weiter
die Anordnung, ſowohl fur ſich, als bey denen ubrigen Creyß MitStan
den dahin uneinſtellig machen ſollen, damit in Gemaßheit, und zu ge—
horſamſter Gelebung ſothaner Kayſerl. Mandati avocatorii die Stande,
die ihrige Unterthanen auch noch insbeſondere abruffen, und gegen die
jenige, welche deme ſich gehorſamlich alſo nicht fugen, mit denen in dem

Kayßerl.
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Kayßerl. Mandato enthaltenen Straffen auf Leib, Ehre und Guth ohn
nachſetzlich verfahren.

Nachdeme auch der Landfrieden und deſſen Executions -Ordnung es
ohnehin mit ſich bringe, daß einem in der Emporung wieder Jhre Kay—
ſerl. Maj. und das Heil. Rom. Reich befangenen, oder dieſem anhan—
genden Stand oder ſonſten, einiger Zug, Beyſtand und Vorſchub, aus
des oder durch des Reichslande nicht moge geſtattet, noch weniger ſelb
ſten geleiſtet, noch auch denen ſeinigen einige Werbung und Vergatte
rung nachgeſehen werden, ſondern vielmehr dieſelbe allenthalben Reichs
Satzungsmaßig nieder zuwerffen, und zu trennen ſeind. So wurden
Sie ausſchreibende Herren Furſten, die dißfalßige Gebuhr, und der de
nenſelben hierunter zukommenden Obſorge, gegen den Konig von Groß

Brittannien, als Churfurſten zu Braunſchweig Luneburg zwar von ſelb
ſten, allſchon in Gewißheit derer wider die Churbrandenburgiſche Em—
porung und deren Helffere erlaſſenen Kayſerl. Mandaten erinnert ſeyn.
Kayßerl Maj. wollten jedoch denenſelben die Befolgung alldeſſen auch
noch beſonders und ausdrucklich hiermit allergnadigſt auſgeben, mit dem
ernſtlichen Geſinnen, daß Sie auf den Vollzug dieſer Reichs Satzungs
maßigen Gebuhr genaueſt halten, und darwieder nichts verſtatten, ſom
dern deroder diejenige, welche ſich unterfangen ſollten, darwider heim
lich oder offentlich etwas zu unternehmen, davon abhalten, auch mit ge
buhrender Straff gegen den oder dieſelbe verfahren oder geſtalten Umſtan
den nach, alsbalden die gehorſamſte Anzeige an Kayſerl. Maj. bringen
ſollen, damit allerhochſtdieſelbe darwider das weitere verfugen moge.

Wie nun dieſe Kayßerl. Verordnung der Gebuhr und ihrer Erſorder
niß nach, alsbalden gehorſamſt ſeye vollzogen worden, daruber erwarten

Kayſerl. Maj. die ſchleunige Anzeige.
qto) Cum ſimii accluſione Mandatorum Cæſareorum deſcribatur quoque

der ohnmittelbahren Reichs«Ritterſchaft, auf daß dieſe denen Kayſerl.
Verfugungen auch ihres Orts die allerunterthanigſte Folge nicht allein
leiſten, und wie dieſes geſchehen, des nechſtens allergehorſamſt anzeigen,
ſondern auch von allen in Konigl. Großbrittanniſchen Churbraunſchwei

giſchen Kriegsdienſten ſtehenden Mitgliedern der Reichs.Ritterſchaſt mit
Bemerkung ihrer beſitzenden Gutter und angehorigen Vermogens eine
genaue Verzeichniß an Kayßerl. Maj. langſtens in Zeit von 2. Monaten

B ein
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einſenden, ſofort auch den Ablauff der in dem Kayßerl. Mandato Avo.
catorio anberaumten Friſt alletunterthanigſt weiter berichten ſolle, wel—
che denen erlaſſenen Kayſerl. Gebothen ungehorſam ſich bezeiget haben,
umb wider ſolche mit denen beſagten Kayßerl. Mandato einverleibten
Straffen auf Leib, Ehr und Guth verfahren zu konnen.

Johann George Keizer.

Lunæ d. 21. Aug. 1758.
Aen gewaltſamen Konigl. Preußiſchen Churbrandenburgiſchen Einſall ec.Enin ſpecie des Herrn Herzogen zu Braunſchweig Wolffenbuttel Theil

giſchen Emporung und Landtfriedbruchiger Ueberziehung und Vergewal
tigung mehrerer Reichslande betreffend.

Fiat ex officio gegen den Herzogen Carl zu Braunſchweig Wolffenbuttel
Mandatum S. C. ſub pœna Banni lmperiĩi dahin: Es habe zwar an
Jhre Kayſerl. Maj. Er, Herr Herzog, ſich unterm öten Dechbr. nechſt
abgewichenen Jahrs allerunterthanigſt gewendet, und nebſt der Verſi
cherung, daß Er von allfernerer Theilnehmung an der Churbrandenbur
giſchen Emporung und deren weitere Verbreitung abſtehen wolle, aller
gehorſamſt erklaren laſſen, wie er ſich ſchuldig erkenne, auch allerdings
willens ſeye, ſeiner Reichs. Standiſchen Obliegenheit ein Gnugen zu lei
ſten, in Gefolg deſſen Er dem unterm 17ten Januar. beſagten Jahrs ab
gefaßten Reichs Schluß beytrete, und durch deſſen Comirial. Geſand
ten dem Directorio des Furſtl. Collegio eine ſchuldige Anzeige werde thun,
ingleichen die von gemeinen Reichswegen verwilligte Romer- Monathe
in die Reichs Operations. Caſſam bejahlen laſſen, und ferner erbothig ſeye,
deſſen Contingent an Trouppen vor die abgewichene Campagae mit ei
nem billigen Geld-Quanto abzuloſen. Es habe auch. Er, Herr Herzog
in den nehmlichen vorbeſagten Monath und Jahr bey Jhro Kayſerl. Maj.
ferner anzeigen laſſen, welchergeſtalten es ſich ergeben habe, daß, als Er,
Herr Herzog, ſeine Kriegs-Volcker von denen Churbraunſchweigiſchen
und ubrigen, dem in der Emporung beſangenen Konig in Preußen, Chur
furſten zu Brandenburg zum Beyſtand geeigneten Volckern abgeruffen,

ha
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habe ſein, des Herrn Herzogs, uber deſſen Kriegs-Mannſchafft geſehter
und ſolche fuhrende General von Jinhoff wahrend dem von ihm angetret
tenen Abund Durchzug nicht allein ſeye aufgehalten, ſondern auch der
ſelbe, als er ſich geweigert habe, mit dem Churbraunſchweig Lunebur
giſchen Volkern neuerlich an, und darmit der Emporung weiter nachzu—
ziehen, gefangen genommen worden ſeye, denen Subalternen Officiers
dieſes Corps aber, der die Churbraunſchweigiſche Volcker commandiren
de General Prinz Ferdinand von BraunſchweigWolffenbuttel weiter ha
be zudringen laſſen, auf daß Sie zu der fernern Verbreitung der Empo
rung ſich ſollten mit fortgebrauchen laſſen. Gleichwie dann auch ſein,

des Herrn Herzogs Erbprinz, ihn als Vettern vorenthalten, und darge—
gen derſelbe zur gleichen ſtraflichen That angefriſchet habe. Jhro Kay
ſerl. Maj. hatten nach Dero Reichsvatterlichen Milde dieſe ſeine des Hrn.
Herzogs Ruckkehr zur geſezmaßigen Gebuhr gnadigſt angeſehen, und de
nen allerhochſtdenenſelben deßfalls gegebenen zuſichern allen Glauben bey

geleget.
Es habe aber wider das geſchopffte beſſere zutrauen ſich ergeben, und

in der Folge ſich gezeiget, welcher geſtalten Er, Herr Herzog, dieſe ſei—
ne von der Churbraunſchweigiſchen Generalitat zuruckgehaltene Mann—
ſchafft wiederum recroutiret, und neuerdings vermehret, mit allem zur
FeldRuſtung nothigen verſehen, und zu ſolcher auch den vorhin abge
ruffenen Generaln von Jmhoff wiederum, und zwar zu einer ſolchen Zeit,
da die Churbraunſchweigiſchen Volcker mit jenen, des in der Emporung
befangenen Konigs in Preußen, Churfurſtens zu Brandenburg, dem
HaubtEmporer ſowohl, als deſſen Helffern Hulff und Beyſtand gelei—
ſtet habe. Jngleichen habe Er, Herr Herzog, ſeiner Obliegenheit und
denen darauf beſchehenen weitern ſeinigen Verſprechungen, des ſchuldi
gen Contingents an Mannſchafft, und wegen der Bezahlung derer Ro—
mer Monathen einiges Genugen noch nicht geleiſtet, ſomit auch dißfalß
eine ſtraffbarre Saum und Laßigkeit auf ſich geladen.

Aus allen deme aber veroffenbahre es ſich, wie wenig ſeine an Kay
ſerl. Maj. zum beſſern abgegebene Zuſicherungen ernſtlich gemeynet gewe—
ſen ſeyen, ſondern daß Er darmit vielmehr nur geſuchet habe, Zeit zu
gewinnen, und ſeinen zu Nachhangung der Emporung geneigten ublen
Willen zu bergen, allermaßen Er bey der erſten ſeiner Meynung, ſich

B 2 gun
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gunſtig erzeigten Gelegenheit, der Emporung anwiederumb nachgehangen,
und zu deren weitern Verbreitung, alles ihme mogliche ferner beygetra

gen habe.
Dieſer von ihme Herrn Herzog gewagten Ruckfall zur Emporung,

ſollte zwar billig die gerechteſte Kayſerl. Ahndung zur Beſtraffung umb
deſto mehr reitzen, je großer das Verbrechen. wegen dieſen, und zwar

mit beſondern beſchwehrenden Umſtanden begleiteter Ruckfall ſeye. Jhre

Kayſerl. Maj. wollten jedoch nach Dero angeſtammten Milde, die wohl
verdiente geſetzliche Gebuhr noch nicht zur Hand nehmen, ſondern dieſe

Dero Reichsvaterliche Mahnung nach vorher gehen laſſen.
Jn dieſer Maaß und in der gewiſſen Zuverſicht, daß Er, Herr Her

zog, der ihm erzeigenden Kayſerl. Gnade mehrmahlen nicht fruchtloß
werde anſchlagen laſſen, und Er mit dem alsdannigen ſtarcken Vollzug
der Scharffe derer Geſetzen ſich zuziehen wollen. Gebietheten Jhre
Kayſerl. Maj. demſelben hiermit, von Kayſerl. Obriſtrichterlichen Amts
und Gewalts wegen allen Ernſtes, daß Er unter der Straffe Dero und
des Reichs Acht von aller Theilnehmung, Behelffung und Unterſtutzung
der Churbrandenburgiſchen und nunmehro auch Churbraunſchweigiſchen
Emporung und Landfriedbruchiger Ueberziehung und Vergewaltigung de
rer Reichslanden alsbalden nach Verkundigung dieſes Kayſerlichen Ge
bothbriefs abſtehen, die ſeine Kriegs-Volcker ſammt deren Anfuhrern
von jenen, derer beyden Herren Churfurſten zu Brandenburg und Chur
braunſchweigiſchen Landen abziehen, auch die gefahrliche Ruſtung tren

nen und entlaſſen, allen durch die ſeinige Kriegs-Mannſchaft verurſach
ten Schaden und Koſten ohnweigerlich erſtatten, auch fur das Kunftige
genugliche Sicherheit leiſten, dargegen aber denen Kayſerl. in das Reich
erlaſſenen Mandatis, wie auch denen unterm 17ten Jamunar. und 9ten
May vorigen Jahrs abgefaßten allgemeinen Reichs-Schluſſen in allem
die ſchuldige gehorſamſte Folge leiſten ſole. Annexa Citatione ſolita
cum Termino duorum Menſium.

Lunæ d. 21. Aug. 1758.
Aen gewaltſamen Konigl. Preuß. Chur Brandenburgiſchen Einfall c. in

S pecie des Grafen Friederich Ernſt Wilhelm von Lippe Bückeburg

Theil
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Theilnehmung an der Chur Brandenburgiſchen auch Chur Braunſchweigi
ſchen Emporung und LandFriedbruchigen Ueberziehung und Vergewaltigung
mehrerer Reichs.Lande betreffend.

Fiat ex officio gegen den Grafen zu Lippe Buckeburg Uandatum S C ſub
poena Ranni Imperii dahin: Jhre Kayſerl. Majeſt. hatten vermittelſt al—
lerhochſt Dero Kayſerl. Reſeripti vom 9. Febr. jungſthin ihme Grafen zu
erkennen gegeben, was groſſer Straffe Er darmit ſich ſchuldig mache, da
Er nicht allein in Befolgung ſeiner ReichsStandiſchen Schuldigkeit zu

ruck bleibe, ſondern auch weiter ſich vermeſſen habe dem in der Empo
rung befangenen Konig in Preußen, Churfurſten zu Brandenburg, und
deſſen Helffern, wieder das Gemein verbindliche Geſetz des LandFriedens

und die in das Reich erlaſſene Mandata avocatoria inhibitoria wie auch
dem weiter erfolgten Reichs.Schluß, Hulffe und Beyſtand zu leiſten.

Es habe aber bey ihm dieſe Kayſerl. Verwarnung nichts gefruchtet,
da Er vielmehr im Gegentheil in ſeiner ſträfflichen Theilnehmung an der
Emporung weiter furgefahren, ſeine Mannſchafft weder abgeruffen, noch
deme, was Er nach ſeiner Reichs. Standtiſchen Obliegenheit in Gemaß
heit derer Kayſerl. in das Reich erlaſſenen Mandaten auch weiter erfolg
ten ReichsSchluſſen vom 17. Jan. und 9. May vorigen Jahrs ſchuldig
iſt, das mindeſte Genugen nicht geleiſtet. Gleichwie nun Jhre Kayſerl.
Majeſt. wegen der Stellung deſſen Contingents, die Verfugung an die
ausſchreibende Herren Furſten des daſigen Creyßes allſchon hatten erge

hen laſſen. So gebiethen Allerhochſtdieſelbe ihm hiermit alles Ernſtes,
daß Er unter der Straffe Dero und des Reichs Acht von aller Theilneh

mung, Behelffung und Unterſtutzung der Churbrandenburgiſchen und
nunmehro auch weitern Churbraunſchweigiſchen Emporung alsbalden

nach Verkundigung dieſes Kayſerl. Gebothbriefes abſtehen, die von ihm
geworbene Mannſchafft von denen Kriegsvolckern derer beyden Herren
Churfurſten. zu Brandenburg und Braunſchweigluneburg abziehen und
dieſe trennen und entlaſſen, auch allen durch die Seinige verurſachte

Scchaden und Koſten ohnweigerlich erſtatten, dargegen aber denen Kay
ſerl. in das Reich erlaſſenen Mandatis, wie auch denen unterm 17. Jan.

und 9. May vorigen Jahrs abgefaßten allgemeinen Reichs-Schluſſen in
allem die ſchuldige Folge allergehorſamſt leiſten ſolle; Annexa citatione
ſolita cum termino duorum Menſium &c.
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Martis d. 22. Aug! 1758.

r/ren gewaltſamen Konigl. Preuß. ChurBrandenburgiſchen Einfall inS eichsLande betreffend, Imperialis
19 die Konigl. Pohlniſch Chur Sachſiſche Lande, auch weitern Anzug in

Herrn Prinzen Heinrich von Brandenburg, ſive ermeldter Fiſealis ſub præ-
ſentato 9. Febr. a. c. ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige und Bitte, gegen
gedachten Prinzen Heinrich von Brandenburg, eine Ladung allergnadigſt

zu erkennen, umb zu ſehen und zu horen, daß Er in eine Straffe von 2000.
Marck Goldes verurtheilet, ſeine Gutter, Lehen und Eigenthum eingezogen,
Er auch anbey aller Ehre und Wurden, Rechten, Freyheiten entſetzet, nicht
weniger aller Erbund Anwartſchafft entwehret werde. In duplo.

Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

CJen gewaltſamen Konigl. Preußl. Einfall c. contra den Herrn Prinzen
 Auguſt Ferdinand zu Brandenburg c. ſive ermeldter kiſcalis ſub præſ.
25. Febr. a. c. ubergiebt :c.

Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

Ven gewaltſamen Konigl. Preußiſchen ec. contra den Herrn Prinzen ker-
 dinand von BraunſchweigWolffenbuttel, ſive ermeldter Fiſcalis ſub
præſ. 9. Febr. a. c. ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige und Bitte rc.

Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

J Jen gewaltſamen Konigl. Preuß. c. contra den Herrn Prinzen Fried-e—
crich Franz von Braunſchweig .Wolffenbuttel, ſive ermeldter Fiſcalis
ſub præſ. 17. Febt. a. c. ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige und Bitte c.

Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

C Xen gewaltſamen Konigl. Preuß. ec. contra den Herrn Prinzen Morizz2 von Anhalt Deſſau, ſive ermeldter Fiſcalis ſub præſ. 10. Febr. a. c.

ubergiebt rc.
Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

Den
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Ven gewaltſamen Konigl. Preußiſchen c. contra den Herrn Erb Prinzen

 Friederich von HeſſenCaſſel, ſlive ermeldter Fiſcalis ſub præſ. 13.

r—  α. 444
Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

c7 Ven gewaltſamen Konigl. Preuß. c. contra den Herrn Prinzen Friede-
rieh von Wurtemberg, ſive ermeldter Fiſcalis ſub præſ. 13. Febr. a.
c. ubergiebt rc.

Fiat petita Citatio eum termino duorum menſium.

Nen gewaltſamen Konigl. Preußiſchen ec. contra der Herrn Prinzen Ge-
 org Ludwig zu Iollſtein Gottorp, ſive ermeldter Fiſcalis ſub præſ.
21. Febr. a. c. uberreichet c.

Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

Ven gewaltſamen Konigl. Preußiſchen Churbrandenburgiſchen Einſall ec.

 contra den Herrn Prinzen Frantz Adolph von Anhalt-Bernburg,
Konigl. Preuß. Churbrandenburgiſcher Obriſt-Wachtmeiſter des Lehwaldti-
ſchen Infanterie-Regiments, ſive ermeldter Fiſcalis ſub præſ. 23. Febr. a. c.
uberreichet allerunterthanigſte Anzeige und Bitte gegen erſagten Herrn Prin
zen Franz Adolph von Anhalt Bernburg eine Ladung c.

Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.

cVen gewaltſamen Konigl. Preußiſchen ec. contra den Konigl. PreußiſchenJ „ſive
Courbrandenburgiſchen General- Lieutenant Graffen Chriſtoph von

terthanigſte Anzeige und Bitte gegen gedachten Grafen von Dohna eine Sa
dung allergnadigſt zu erkennen, umb zu ſehen und zu horen, daß Er in eine
Straff von 2000. Marck Goldes verurtheilet, ſeine Guther, Lehen und
Eigenthum eingezogen, Er auch anbey aller Ehr und Wurden, Rech—
ten und Freyheiten entſetzet, nicht weniger aller Erb/und Anwartſchafft ent

wehret werde. In duplo.
Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium,

Den
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Ven gewaltſamen Konigl. Preuß. Churbrandenburgiſchen Einfall ec. con-
 tra den Konigl. Preuß. Churbrandenburgiſchen General-Major, Franz
Carl Ludwig, Grafen zu WiedNeuwiedt c. ſive ermeldter Fiſealis ſub præl.
21. Febr. a.c, ubergiebt c.

Fiat petita Citatio cum termino duorum menſium.
Nota: Alatatis mutandis ſind ſie alle dem erſten verbotenus gleich
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